
Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Herausgeber: Pro Senectute Schweiz

Band: 60 (1982)

Heft: 3

Artikel: Späte Liebe

Autor: May, S. / Boros, Ladislaus / Eick, Rosemarie

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-722760

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-722760
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Späte Liebe

K/e/e u/zserer Feserz/z/ze« u/ze? Leser wer<Yezz G?/e

F/Ze? ofer /o/ge/ze/e« Fez/rage m/ss/rau/sc/z /ze-

Zrac/z/e«. F/e zzze/s/ezz vo/z z7z«e/z ge/zörezz e/zzer

GezzeraZ/ozz ß/z, <Y/e wezz/g ü/zer F/e/ze uzz<7 ZürZ-
//c/zAre/Z ges/zroc/ze« Aza/, efz'e s/c/z sexue//e« Fra-
gen gegenüber ßZz?e/z/ze/z<Y, ja ver.sc/z/ossen ze/g/e.
Was /zeu/e e/zer zu vz'e? uzz<Y o//en - Zzcsser gesßg/

- zu ö/fe/zZ/zc/z Zzerec/eZ une? gezez'g/ w/re?, ver-
sc/z wzeg nzun, oe/er s/zrac/z nur /z/zz/er vorge/zß//e-
ner Fu/zc? e/ßvon. W/r wzssen ß/zer, e?ßss s/c/z vze/e

ß/Zere Mensc/zen nßc/z Ardr/zcr/zc/zezz Fozz/ßAc/ezz

se/znen. zirz/e, See/sorger une? Sozz'ß/ßröezYer

müssen Zflg/ßg/zc/z zu Fragen e?er «F/e/ze» S/eZ-

/ung ne/znzen, e?enn wz'e Fr. W. Cyranz /W/es/zß-
e/en/ z'n sez'nenz uusgezezc/zne/en Kor/rag z/z Fur/s-
ru/ze unz Fo/zgress «Senz'oren 52» ßus/ü/zr/e,
g/ßuZz/ man /zeu/e nzc/z/ nze/zr ßn e?ßs Mürc/ze/z

von o?er er/osc/zenen Sexufl/zYflZ z'n vorgerüc/c/en
Yß/zren.

W/r wo//en znzY c?/eser Fes/s/e//ung jenen, e?/e

g/üc/z/zc/z une? zu/r/ee?en s/ne?, sexue/Z n/c/zZ nze/zr

ge/ore?erZ zu se/n, Are/neswegs Mz/z/ZenverZ/g-
/re/Zsge/ü/z/e e/nree?en, ß/zerjene, o?enen e?/ezlA:Z/-

v/ZßZ flu/ o?/esem Ge/z/eZ e/n Fee?ür/n/s z'sZ, uue/z

n/c/zZ zu v4ussense//ern sZezn/ze/n. Fer grosse
Frauenü/zersc/zuss nzßc/z/ es ßussero?enz e/zzer A Z-

?e/nsZe/zene?en /usZ uzzzzzögZ/c/z, e/nen FßrZner zu
//ne?en. ZVoc/z reßg/erZ e?ze t/zzzweZ/ zne/sZ negßZ/v

ßu/ e/n Fßßr, e?ßs s/c/z ersZ z'/zz gl Z/er//ne?eZ. Mßzz-

ge/ne?e Fo/eranz une? F/e/z/os/g/rezY sZe/zen ge-
wö/zzzZ/c/z z'n engenz Zusßznznen/zung, une? e/uzn/Z

Zzeg/nnZ o?/e F/zzsßzzzAre/Z. F/n Fe/zen o/zne F/e/ze,
o/zne Zßr/Z/c/zAre/Z, o/zne Zune/gung z'sZ e/n Zraurz-

ges Fe/zen. Zune/gung une? ZÄr/Z/c/zAre/Z Ararz/z je-
o?er von uns ge/zen, n/c/zZ nur e?enz Azzge/zör/gezz
e?es une?eren Gesc/z/ec/zZs, sone?ern o?ezn ZVß'c/z-

sZen. F/n/ge Z/ZßZe so//en 7/znen e?en Weg e?ßzu

ze/gen ;

Gefährtenschaft, gegenseitiges Vertrauen und
Zuneigung sind unschätzbare Güter. Oft habe
ich erlebt - und darüber gestaunt -, wie glück-
lieh sogar sehr alte und kranke Menschen in der
Sorge füreinander waren - ein schöneres Bild
ist kaum denkbar. Das Wunder der Liebe kann
Männer und Frauen jeden Alters verwandeln.

S. /Way /n «Der Weg zum g/ücM/c/zen A/fer»

/Jerry Fozzc/ß u/ze? Fß/Zzarz/ze /Je/z/zur« Zzzz reue« F/Zzzz «A/z? go/r/e/zezz See» FoZo CJC
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Die Liebe teilt sich ganz still und schweigend
mit,

durch einfaches Beistehen
und durch Dabeibleiben in der Treue.
Langmut in der Liebe bedeutet,
dass ein Mensch bei einem anderen
lange ausharren kann, bis zum Tode.
Dass er diesen anderen erträgt,
aber nicht in gleichgültiger Nachlässigkeit,
sondern in schöpferischer Treue.
Der Mut, durch eine gelebte Gegenwart zu

beweisen,
der andere könne in allen Situationen des

Lebens
damit rechnen, dass wir bei ihm bleiben.
Was wir am Ende unseres Lebens in den

Händen halten,
das sind nicht unsere Leistungen und

Begabungen.
Was unsere wirkliche, ewig dauernde Existenz

aufbaut,
ist das Ertragen der Last der Liebe, sonst nichts

Lad/s/aus ßoros /n
«Lass uns gemeinsam gehen»

Make love, not war - liebt euch, führt keinen
Krieg - sind Legion auf der ganzen Welt. Ich
denke an die zur Zeit modernen Leinenbeutel
der jungen Mädchen, auf denen viele ihre Le-
bensmaximen verzeichnen. In roten Filzstift-Let-
tern las ich auf der Tasche einer Studentin, einer
angehenden Medizinerin: «Jeder Tag ohne Lie-
be ist verloren.» Wie weit die Zwanzigjährige
das Wesen der Liebe schon erkannt hat, sei da-
hingestellt. Auch meine ich, dass man solche
Parolen nicht unbedingt sichtbar mit sich her-
umtragen muss. Aber das soll jedermanns eige-
ne Sache sein. Der Weg zur Liebe - und es ver-
steht sich, dass ich damit nicht nur die eroti-
sehen Beziehungen zwischen den Menschen
meine, die junge Studentin sicher auch nicht -
der Weg zur Liebe schliesst auch die Freude
ein. Ein Mensch, an dem und mit dem ich mich
wirklich freuen kann, wird zum Partner, mit dem
ich, sollte Not es erfordern, auch Leid zu tragen
bereit bin.

Eosemar/e E/c/r /n
«Ereund//cber Lebensabend»

Moderne Medikamente sind wirksame Spezialitäten.
Deshalb gilt es sorgfältig damit umzugehen.

Und deshalb empfehlen wir Ihnen die Beachtung der folgenden

Merksätze für den vernünftigen Umgang
mit Medikamenten

1 Leichte Beschwerden verschwinden
oft ohne Arzneimittel 6 Mehr Arzneimittel

machen nicht schneller gesund

2 Auch mit Arzneimitteln
muss man sorgfältig umgehen 7 Nicht jedes Arzneimittel

wirkt bei jedem Menschen gleich

3 Bei Selbstbehandlung mit Arzneimitteln
im Zweifel zum Arzt 8 Arzneimittel nicht in Kinderhand,

sondern unter Verschluss

4 Fordern Sie nicht
bei jedem Arztbesuch ein Rezept 9 Auch Arzneimittel

sind nicht unbegrenzt haltbar

5 Arzneimittel
genau nach Vorschrift anwenden 10 Arzneimittel sind kein Ersatz

für gesundes Leben

O Pharma Information
Informationsstelle der forschenden pharmazeutischen Firmen
CIBA-GEIGY, ROCHE und SANDOZ
Birsigstrasse 4, CH-4054 Basel, Schweiz

Vertreten an der Vita Tertia, 22.-27.6.1982 in Basel, Stand 1493.
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